
Zeitschrift: Vermessung, Photogrammetrie, Kulturtechnik : VPK = Mensuration,
photogrammétrie, génie rural

Herausgeber: Schweizerischer Verein für Vermessung und Kulturtechnik (SVVK) =
Société suisse des mensurations et améliorations foncières (SSMAF)

Band: 98 (2000)

Heft: 3

Werbung

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 16.10.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Personalia

çon équitable des souhaits exprimés par une
IGS indépendante dans le cadre de la procédure

de consultation. La suite des travaux a

démontré que les divers problèmes structurels

(appartenance obligatoire à deux associations,
financement) n'ont pas non plus pu être
éliminés avec cette variante. Ce contexte a incité

l'IGS à ouvrir une nouvelle discussion de principe

quant à l'idée d'indépendance de cette
dernière. R. Laubscher a été mandaté
d'approfondir les variantes «association globale»
et «autonomie/association faîtière» et d'élaborer

des propositions de solutions concrètes.
Les deux propositions ont été appréciées
différemment par les membres du groupe de

travail:

Les représentants de l'IGS préfèrent clairement
l'association faîtière. Pour eux l'autonomie et

l'indépendance financière de leur groupement
est d'importance centrale. Les représentants
de la SSMAF et du GRG-SIA préfèrent clairement

l'association globale car celle-ci est mieux
à même de poursuivre les buts du projet qu'une
association faîtière.
La recherche d'un compromis bien suisse a

échoué du fait qu'il n'a pas été possible d'obtenir

une entente après une discussion controversée

des points suivants :

• Les différences structurelles des deux
variantes - association faîtière et association

globale - sont jugées et pondérées
différemment.

• Pour les représentants de l'IGS

l'autonomie/indépendance de leur groupement est

indiscutable. Pour eux, cette autonomie/indépendance

renferme pour le moins une

personnalité juridique indépendante (statuts
de l'association) et la compétence de fixer

ses propres cotisations.
Des questions restent ouvertes concernant la

relation avec la SIA, le positionnement face à

l'environnement et à l'aménagement du

territoire, ainsi que l'ouverture par rapport aux
hautes écoles spécialisées. Les comités des

associations doivent maintenant fixer la suite des

procédés des associations.

Le rapport du groupe de travail est disponible
sur Internet www.swk.ch «Avenir».

Mus zum Gedenken

Am 20. November 1999 war es zur Gewissheit

geworden. Die heimtückische Krankheit hatte
ihn besiegt. Seine Adresse «Müs Zizers» gilt
nicht mehr. Johann Josef Lerjen-Sarbach ist tot.
Mehr als ein halbes Jahr hatte er gegen die

Krankheit gekämpft, zuerst hoffnungsvoll, seine

Wünsche nicht aufgebend, doch dann dem
Schicksal ergeben, das Unabwendbare
hinnehmend. Es war ein langer harter Kampf.
Seinen Lebensabend hatte er sich ganz anders

vorgestellt, als er im Herbst 1998 nach seiner

Pensionierung den Kalender, sein wichtigstes
Werkzeug, neu mit Terminen füllte. Leider war
ihm nur kurze Zeit in seinem dritten
Lebensabschnitt beschieden.
Im Berufsleben hatte Müs sich intensiv mit
allen Aufgaben auseinandergesetzt, die ihm

vorgelegt wurden. Oft vergass er abends,

rechtzeitig das Büro zu verlassen und rannte
dann in der Dunkelheit heim nach Zizers. Er

betreute neben anderen Arbeiten die grossen
Meliorationswerke Val Müstair, Sent und St.

Antonien, die er mit Umsicht und Tatkraft
förderte. Uns Kollegen überraschteer immer wieder

mit Kreationen seines Zeichentalentes. Vor
allem seine Sitzungsprotokolle und Aktennotizen

waren mit Randzeichnungen und
Arabesken verziert. Dann verschlüsselte er den

Verlauf der Sitzung, seine Geheimschrift, wie
ich glaube.
Seine Aufmerksamkeit galt immer den Schwachen,

den ungerecht Behandelten, den

Angegriffenen. Gerechtigkeit war ihm ein hohes

Gut, das geschützt werden musste. Überall

kämpfte er an vorderster Front und scheute

keine körperlichen Strapazen. Es machte ihm

sichtlich Spass, wenn alle im Feld am Ende

ihrer Kräfte waren, noch ein Tobel zu

durchqueren, um die schönen Wiesen auf der
anderen Seite zu bewerten.

Orientierungslaufen war sein Hobby. Dazu fuhr
er sogar bis nach Kanada. Nach jedem Lauf

erläuterte er uns, welchen Weg er gewählt hatte,

welche Zeit er gelaufen war, und wo er
eine bessere Variante hätte laufen sollen.

Seit dem Jahre 1973 arbeitete Müs mit uns auf
dem kantonalen Meliorations- und

Vermessungsamt in Chur. Wir schätzten seine

Hilfsbereitschaft und Kameradschaft. Vorher hatte

er elf Jahre auf dem Walliser Meliorations- und

Vermessungsamt gewirkt.
Am 28. September 1933 wurde Johann Josef

Lerjen in Visp geboren. Er wuchs mit seinen

Geschwistern in Visp auf und besuchte dort
die Grundschule. Danach ging er an das

Kollegium in Brig, das er mit der Matura abschloss.

Seine Vorliebe für mathematische Fächer und

Geometrie gewann er an dieser Schule. In

späteren Jahren noch faszinierten ihn die

ganzzahligen Tripel des pythagoräischen Dreiecks,

die er systematisch zu erfassen suchte. Seine

Müs'schen Kreise sind Ergebnis dieses

Bemühens. Als Pfadfinder erhielt er den
Übernahmen «Müs», der von seiner zierlichen
Gestalt und der feinen Stimme abgeleitet wurde.

«Müs» blieb sein Name auch in der
Studentenschaft bei den Weifen.

An der ETH in Zürich absolvierte er das Studium

zum Kulturingenieur. Nach einer anschliessenden

Praktikumszeit erwarb er das

Eidgenössische Geometer-Patent. Bis zu seiner

Anstellung im Kanton Wallis im Jahre 1962

verdiente er sich die Sporen in verschiedenen

Ingenieurbüros der Schweiz ab.

Im Jahre 1966 gründete er mit der ebenfalls

aus Visp stammenden Bernadette Sarbach eine

eigene Familie, der vier Kinder entsprossen.
W. Trautmann
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